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/ Maschine nachMaß:Mitpfifigen Problemlösungenausgestattet, avancierte die „TopEdge“ beiSchindlerzum
Kantenbearbeitungszentrumfürdie Faltwandherstellung. (EM-Fotos:ManfredMaier)

Schindler Faltwände nutztmaßgeschneiderteBearbeitungslösung

Reserven akt iv iert
Kantenanleimmaschinen können mehr als Schmalflächenbeschichten und
nachbearbeiten:Mi tder Integrationzusätzlicher Bearbeitungsschritte
undMechanisierungselementenproduziert der sächsische Faltwandspezialist
Schindler in Hainichen deutlich efi‘izienter. MANFRED MAIER

ll Mi t einem Augenzwinkern blicktTischler‑
meister UlfSchindler zurück: „Zu DDR-Zeiten
haben wir zeitweilig auch als Steuereintreiber
fungiert. Faltwändezählten viele Jahre zu
den Luxusgütern und waren mit einer Sonder‑
steuer von 120 Prozent belegt." Exklusiv sind
Schindlers mobileTrennwand-Konstruktionen
heute noch ‐ ganz ohne Sonderabgabe.
Bereits Ende der 70er-Jahre hatte sich das
in zweiter Generation bestehende Unter‑
nehmen ganz auf Faltwände konzentriert
und sich im holprig-sozialistischen Ost-Markt
„ganz gut durchgewurstelt", wie Schindler
andeutet. Nach der Wende sei der heimische
Markt fast völlig zusammengebrochen:
„DDR-Produkte waren kaum mehr gefragt.
Wir hatten von heute auf morgen ein echtes

Problem.“ Mit seinem sowjetischen Mosk‑
witsch in die neue Zeit und im Westen unter‑
wegs, hat der umtriebigeTischlermeister
ein zweites Standbein gesucht und gefunden:
Der Montagevertrag mit einem renommier‑
ten westdeutschen Trennwandhersteller hielt
den Betrieb über Wasser.
Beim eigenen Produkt hat Schindler weiterhin
„eine Falteaufdie andere” gelegt: Nach
permanenterWeiterentwicklung seiner Kon‑
struktionen und der Präsentation auf Messen
wie der BAU in München, konnte sich der
Faltwandspezialist international profilieren.
Heute präsentiert sich der Familienbetrieb
mit 13 Beschäftigten im sächsischen Haini‑
chen in guter Verfassung. Mi t hochwertigen
Faltwänden nachMaß und überwiegend eige‑

ner Montage agiert Schindler erfolgreich
im Markt der flexiblen Raumtrennung.

Gezielt investiert
Die aufgeräumte, spezialisierte Produktion
zeigt sich in hoher Fertigungstiefe mit pfiffi‑
gen Verfahrensschritten auf zum Teil selbst
entwickelten Maschinen und eigener Metall‑
bearbeitung. Rund 800 000 Euro hat Schindler
erstjüngst in die Betriebserweiterung und in
moderneTechnik investiert.
Mit der angebauten, 550 m2großen Ferti‑
gungshalle verknüpft sich die Investition in
eine neue Kantenbearbeitungsmaschine.
Dabei war die „Shark Quattroline“ von Paul
Ott gerade malvier Jahrejung: „Die Aggre‑
gateplätze der Shark waren ausgereizt.Wir
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/ Gutzugänglich: Die10,30m langeTopEdge
bot Raumfürdie Integrationzusätzlicher Nut‑
undSägeaggregate (rechts).

/ PraktischeAus/aufmechanisierung: Dergeteilte und
bewegliche Tisch, Leistenmagazin undFörderwagen
(r)ersparen das manuelleAbstapeln.

wollten aber noch effizienter produzieren und
zusätzliche Arbeitsschritte in den Durchlauf
integrieren“,erklärt UlfSchindler.
Nach besten Erfahrungen mit der Paul Ott
GmbH habe eskeinen Anlass gegeben, die
Pferdezuwechseln: Die Konstrukteure des
österreichischen Kantenbearbeitungsspezia‑
listen konnten mit cleveren Problemlösungen
aufwarten: Dabei ging esu.a.um die Kanten‑
beschichtungspezieller „Scharnierleisten“ ‑
Trennschnitte inklusive.

Multifunktionelle Kantenbearbeitung
Neben der Ausstattung mit hochwertigen
Standardaggregatenzeigt sich die neue
„TopEdge" bei Schindler als multifunktionelles
Kantenbearbeitungszentrumfür Faltwand‑
paneele und Zubehör aus beschichteten oder
furnierten Spanplatten. Komplett integriert
sind u.a.die Kantenbeschichtung und der
„Zuschnitt“ von nur 2 cm schmalen Scharnier‑
leisten:Zusätzliche Aggregate übernehmen
das Einfräsen konstruktiv bedingter Nuten
noch am breiteren Ausgangsformat. Ein
Sägeaggregattrennt in einem abschließen‑
den Arbeitsschritt die bereits genutete Schar‑

/ Unterstützungsrollenstellen die präzisezweite
Bekantungder mitGewebebandan der Platte
angebrachten schmalen Leisten sicher.

/ EineangetriebeneAusförderhilfesorgtfürdie
sichere Übergabeder Werkstücke undSchma/teile
aufden Auslauftisch.

nierleiste ab. Dieser Ablaufwiederholt sich
mehrfach, bis genügend der schmalen Leisten
einseitig bekantet sind. Die Integration des
Trennschnittes bringt einen großen Rationali‑
sierungseffekt: Bisher mussten die Scharnier‑
Ieisten nach der Bekantungseparat aufder
Formatkreissägeabgetrennt werden.
Individuell für Schindler konstruierte Mecha‑
nisierungselemente im Auslaufbereich
machen dieTop-Edge zur Ein-Mann-Maschi‑
ne: Mi t einer angetriebenen Rollen-Ausförder‑
hilfe werden auch sehr schmale Teile aus der
Maschine aufeinen von Ot t entwickelten
Auslaufwagen gefördert. Dessen geteilter,
beidseitig automatisch abklappenderTisch
trennt Scharnierleiste und Platte.Auch das
Abstapeln beiderTeile ist mechanisiert. Die
schmale Scharnierleiste rutscht in ein Maga‑
zin, die Platte in einen selbst gebauten Förder‑
wagen, der für den zweiten Teiledurchlauf
einfach anden Beschickungstisch der
Maschine gefahren wird. Mit der Scharnier‑
leisteverbindet sich eine weitere Spezial‑
anforderung der Firma Schindler: Die einseitig
bekanteten Leisten und die Faltwand-Paneele
werden auf ihrer gesamten Länge mit dem

/ Herausforderungfürdie Kantenbearbeitung:
Die Paneele undScharnierleisten sindmiteinem
Nylon-Gewebebandverbunden.

l Tischlermeister UlfSchindlerdemonstriert die
selbst installierte Überwachungskamerazur ständigen
Sauberkeitskontrolle der Klebstofl-Auftragsrolle.

eigentlichen „Scharnier“, einem flächig ver‑
klebten Gewebeband aus Nylon, miteinander
verbunden. Dadurch wird die Beweglichkeit
der Lamellenpaare erst erreicht.
Anschließend wird aufder TopEdge die zweite
Kante an die soverbundene, schmale Schar‑
nierleiste angefahren. Umdieses bewegliche
Teil in der Kantenanleimmaschine zuver‑
arbeiten, sind in der Maschine spezielle
Unterstützungsrollen eingebaut. Damit wird
sichergestellt, dass die mit Gewebeband an
der Platteangebrachten Leisten korrekt
bekantetwerden können.
Eine ganze Reiheweiterer Ausstattungsmerk‑
male sorgen für hohen Bedienungskomfort
und präzise Bearbeitung: Die Einförderhilfe
„Transstart" erleichtert das winkelige Einför‑
dem der Teile, was besonders bei den beweg‑
lichenTeilen für hohe Präzision sorgt. Interes‑
sant ist weiter ein energiesparendes Detail:
EinsatzgesteuerteAbsaugschieber öffnen nur,
wenn die Aggregate arbeiten.

Effektvoll rationalisiert
Juniorchef Patrik Schindler ruft am Maschi‑
nen-PC die Betriebsdatenerfassungauf: Rund
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